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Di1ie rage nach eliner Residenzpflicht der Bischöfe In ihren Diozesen gehörte den
heftigsten debattierten auf dem Konzil VO  > Irıent, das innerkirchliche Refor-

INeCeN ZU Ziel hatte. Letzten Endes konnten sich die Konzilsväter W Aar auf Ine Ver-
scharfung der Residenzpflicht einıgen, liefßsen aber die Möglıchkeıit einer Befreiung
davon mıiıttels eliner papstliıchen Dıspens unangetastet.

Diese Regelung Wr insofern VO  - Bedeutung, als damals ublich WAal, dass mehrere
DIiozesen ın einer and vereinigt wurden, Was 1ine konsequente Einhaltung der Resi1i-
denzpflicht unmöglıch machte. Im Falle der Wittelsbacher Bischöfe, die 1m Nordwes-
Fen des Heiligen Römischen Reichs über eın aus bis füunf Bıstumern bestehendes
Bischofsreichs herrschten, WAar 1ne solche Akkumulation s erwuünscht, f{unglerte
das bayerische Herrscherhaus doch als (Jarant für den Fortbestand des Katholizismus
In diesen Gebieten. Da sich die Bischoöfe aus dem Hause Bayern jedoch hauptsächlich
1m Erzstift Köln aufhielten, erlangten In ihren Nebenbistümern die Weihbischöfe Ine
uUumNsOo orößere Relevanz. Weıihbischöfe, dem Weihegrad nach WAar Bischöfe jedoch
ohne Leitungsgewalt über eine bestehende Di0zese, hatten und haben die Aufgabe,
die Bischoöfe bei Weihehandlungen VELrTOLCR SOWIE bei der Leitung und Verwaltung
eines Bıstums unterstutzen.

Fur das Bıstum Hildesheim erlangte im E Jahrhundert Weihbischof Adamus Adamı
ine wichtige Bedeutung. 1610 geboren, WAar Adamı 1628 in die Benediktinerabtei
Brauweiler eingetreten, empfing 1633 die Priesterweihe und nahm als Gesandter des
Füurstabtes VO  - CLorvey und der schwäbischen Reichsprälaten den Verhandlungen
TE Westfälischen Frieden in unster teil. Wohl auf Empfehlung des Osnabrücker
Bischofs Franz Wıilhelm VO  e Wartenberg ErINAaHhte der Hildesheimer Bischof Maxımıi-
Ian Heinrich VO  a Bayern Adamı 1653 ZUE Weihbischof.

In Hildesheim {Tai Weihbischof Adamus Adamıi keıin eichtes Erbe d. der rıeg hatte
das Land stark mıtgenommen und die Bevölkerung Wr inzwischen gröfstenteils PTO-
testantisch. Dennoch gelang ihm, A auch ohne Unterstutzung des Domkapıtels,
sowohl den Ausbau der bischöflichen Landesherrschaft weıter voranzutreiben als auch
kirchliche Reformen durch- bzw. weiterzuführen. Eınes der wichtigsten Instrumente da-
für W ar die Durchführung einer Vısıtation der Diozese L657,; die Aufschluss über deren
Zustand und den konfessionellen Besitzstand gab Niıcht minder wichtig WAar die
Errichtung eines umnats 1655, dem Priestermangel Abhilfe schaffen. 1663 VEI-

starb Adamı In Hıldesheim und wurde ın der Laurentiuskapelle des Doms beigesetzt.
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